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a Konnte nt*entziffern,was ich da für eine»Meblkuten-vat^ . Heute, lebe ich. bat er sich eine Gesponsin insus geholt: eitrig zupfen sie am Moos im Garten, bis Sie

r'Tieit ganzen Schnauzbart voll davon um den Schnabel
mi. ?amit schnurren sie in das rote Haus auf der

»wei Schwarzkäopchen. Die Drossel aber auf der
waben Kastanie, was ruft sie dazu? „Ihr Seid vcmückt! Ihr
lerd varückH Sie hat offenbar kein Weibchen mitbekom¬
men, wie konnte sie sich Sonst So Lustern!

Der Gesangbuchinacher.
(Beter Uz.)

Skizze von Karl Demmek.
srat Beter Uz genost in SaumSelmkeit Sein«
ennech ließ,er nicht von Seiner Gewobnbeit.Morgen aufzusieben. Hatte Schon di* Blumen

Sänger des Vorfrühlings.
Bon vl « in Rath.

Auf den böMen Balkon meines ..Starenkastens", wie
Mn steilragendes, turmartiges Saus sich nennt, trete ich
nn , trübesten, noch nachtgrauen Dämmer hinaus. Der
Aieferufom Schweigt noch tiefverfchlafen. atmet nur würzi-
m .Ozonbauch .herüber. Keine Bogelstimme. überm
Echwielow, tief über den blauneblig verhüllten Dächern
Taoutbs ein Sanfter mattester Verklärungsschimmer wie ein
grünliches Phosphoreszieren der gläsernen Sternenkuppeln
dersern hinter Caputh ragenden Potsdamer astronomischen

Kerne Bogelstimme? Ich horche mit morgenfrischem
rvoplrgen binnen hinauf zu der Seltsamen Wetterfahne
meines vaufes. der musikalischen Wetterfahne- Luftig und , « ,—
Sufti* Seht sie sich aus dünnen Notenlinien und Noten zusam- S seltentage.
men, einem Motiv Wagners, das der lieben Welt das Rück- • * krüben _ . . .
msicht zeigt. Ganz oben darauf, an der einen Eck« des Noten- I \ em  Monster begossen. ehe noch Sein«
mlnd». sitzt ein besonders dicker. Schwarzer, musikalischer Tenn dasKlecks. Und von dort riefelt wirklich eine zierliche, zartge- S schwesterlichenLiebe Stetig die erste Mor!
drechselte, traumleise Musik herunter, ein halb noch Schlaf-
Mes halb erwachensseliges. liederflüsterndes, ganz in sich
zufriedenes Vogelplandern. so bauchsein. fo nachtwindsanft.
U Set die musikalische Wetterfahne ein« Äolsharfe. Ich
de nichts von den Farben des kleinen Frübaufs . Mollig in
ch züfaminengeduckt. hockt er dort über See. Wald und Wag- , ,

ner. dunkel noch wre der tiefdämmerige Himmel über ihm. fri 11Und Sern mibalten Sanggefchwäh klingt, als spinne er di« I or ri3-.. ’J* deklamierte Tveokrits
Memctt Traume der Nacht weiter, die von aber,teuerkeckeii
Kämofen um ern Weibchen, von freudigen Werbeflüsen. zick¬
zacktollen. um die glücklich Heimgebrachte träumen, von mun-
«rem . kunstgeflochtenem Nestbauen und vielen hungrigen.
«vig offenen, nimmer zu füllenden Schrei hälfen darin.

Ein beneidenswert reines, stilles Ellücklichsern guillt
Ms dem wre dünn verschlungen FiligrangoldgeSvinst durch

&die kaum sich aufbellende Nachtluft rankenden,wonnig ge-Hauchten Lrederguirlen. eine Süße, ungetrübte Harmonie des
innersten, eine volle »arte Erdenjeligkeit. wie sie uns Men-

, nur ein Traum ist. nur Seltenste Gnade, wenige kie-
stllle Herzschlage während. Und hier oben bei den

Wtzffeln des Waldes höre ich sie jeden Morgen wieder im
Frubdunkel. Fast mit Neid im Herzen uich doch von mil¬
dem Trost uberouollvn. den diefe kaum hörbar leiSen Weilen
Eer anderen Welt mir zufprechen. die wir dünkelhaften
Menschen immer und in allem unter uns einzuschätzen iiber-
emgekommen stich.

Atzt beginnt er plötzlich wetteifernd lauter da oben.
^er dammerlraute Glückskänger. Drunten an der braunen

Die Bibliothek.
Skizze von A. Kinsky (Salle).

2n Damaskus lebte einst ein Mann, der eine große
Bibliothek belast und von dem es hieß. er fei der weiseste
Mensch auf der ganzen Erde. Bon weit und breit kamen
Leute, vom Bettler bis »um König, um sich bei ihm Rat zu
holen für alle möglichen Notdürfte des Lebens, in Krankbett,
m Not. in Vermögenssthwierigkeiten und Selbst in der Liebe.
Getröstet rogen alle wieder von dannen, denn der Rat des
Weisen war gut. und er batte für all« Anliegen tröstende,
lehrreiche und nutzbringende Worte. Die Dezabluii«. die er
von den Ratsuchenden besschte. war nur gering, da der Wesse
«mähe gar kein« Bedürfnisse hatte. Nur ein Wunsch be-

ältliche Schwester
war der tteuen.

Morgenarbeit gewesen.
naen̂ »U

—«-""cĥ r Jntelligenzblatt" und einige Bäcker
Lleblrngsdichter liegen. Er liebte es. die

Gedichte:nihrer Ursprache erst für sich zu lesen und sprach
Übeffetzung im Deutschen für sich nach. Das laß

tt)Ni nr ch vom gestrengen Gymnasium her sicher in den

waren bte ersten Frubstunden
?uL^ en\ er  2 eEnfnifiI und batte vortischchen. das ^ Ansbacher . .

^ .NrchiloHus". des urwüchsigenasln—bärtig:
„Wandere
Den

oein ..Auf die
tirikers. aus

teilte
aros

»cm _ _
Denn ihn liebten die Mulen und Vböbus schützte stete

, mit Suld ihn.
Dast viel gewandt er und der Liedergabe voll
Des Evos Werfen und der Lyra Ton fand."

„ tü cjl ewige Tbeokrit. der Unvergängliche", murmelteUz für sich hin.
Es kloott«.
..Bist du Schon auf. Peter ?"
..Ja . Schwesterchen, ich ttakttere Schon den Tbeokrit."

,r , -Komm , bitte, »um MorgenSüovcken. Heute liegt vielArbo:t vor im Hauskalt . '
..Komm Schon, komm Schon."
Uz trat aus keinem Zimmer und nahm am Tische Platz,

nachdem er eff! der Schwester die Hand zum Gruß gedrücktbatte. Eine We>le Schwieg man : die Löffel arbeiteten voll
äckerScholle beginnt ein anderer Musikant im Orchester der

Beschaulichkeit
-̂ Iber, bür' mal. Peter , deine Haararbeit läßt viel

bin arm und kann mir keins kaufen.
Einstmals besuchte in Schwerer Bedräirguis der KaSrS

den Weifen, um den Rat des berühmten Mannes einzubolen
Die Rate des Kalifen aber ärgerten sich, daß ihr Herr ihre
Ratschläge nicht befolgt« und zu einem anderen ging, und
sie Sannen nach, wie sie dem Mann der vielen Bücher einen
Schabernack Spielen könnten.

Der Kalif staunte beim Besuch des Weiten über die
überaus große Anzahl von Büchern, die er befaß. Es waren
wicht nur türkische. Sondern auch persische. arabische. bebräi
fche Schriften vorhanden, auch eine Menge Solcher aus deni
Abendland. Lange Stand der Kalif sinnend vor den vielen
Büchern, und siehe da ! Das Ansehen des Bücherwurms Sank
in den Augen des erfahrenen Mannes. Denn ein Mensch
So überlegte der Kalif , der viele Bücher liest, braucht noch
kein Weifer zu Sein!

Bor dem Haufe hatte Sich mittlerweile der Schlaue Diener
eines der gekränkten Räte mit dem Diener des Wessen in
ein EeSvräch eingelassen. Beide waren bald gut« ffttunbe
erzählten sich ihre Lebensgeschichte und Schimpften auf ihre
Herren. Und der Diener des Wessen verriet Semem neuen
Freund, dast Sein Herr, der Sogenannte Weife, rin ganz dum¬
mer MenSch Sei, der überhaupt gar nicht lesen könne. Kein
Buch aus Seiner ganzen Bibliothek babr «r jemals anders
als verkehrt in der Hand geba-lten.

Voll Freude vernahmen die Räte dieSe Neuigkeit. Das
war ja ein Sonderbarer Messer, der nicht lesen konnte. Ein
Narr mag es fein oder ein Betrüger!

Als der Kalif dom weifen Mann zurückkehrte, tt«f in
Gedanken verSunken und den Rat erwägend, der ihm gegeben

Stimmer1 Äfl?n I Lsttein' WeiL tteSMMd Kob Schmettert es aus .der auilichtenden Dunkelbeit. ^ "i* b̂ den Locken krennen. , ^ ^ Bücher le^ könM̂ * *** toTWt 9ttUnSDriller und Wirbel Setzen fortissimo mit einer Lichtheit unde ein. ittsmiollten sie mit Ungestüm der melancholischen
das Alb verleiden. Noch läßt die kraufe, feuerfun-

rxmve Wolken!che überm graudunstigen Sofft jenseits des
d 9 /Een Somienblitz nicht bervoffchiesten. da stürmt
ne auch Schon mit ihren bimmelSttirmenden Singraketen in
die durMlberte Luit empor, die Feldlerche. Ich Sehe nicht«
»on ihr. Höre sie nur. Doovelt. dreifach So hoch wie meine
K̂ S/bvffe geigt sie sich hinauf, „klettert sie an ihren bunten
Llodern empor, die HimmelsSchwinge. Wie eine ravte
§5"^ / -̂ ^iEttert sie über dem Schweigen des Waldes wie
«rs Auffliegen des Taktstocks,um Beginn des Konzerts.

Stakkato Setzt̂denn auch mit ein paar gleich hoben,
tegesbellen Pfeiffonen mein kleiner Frühauf mit rin. denen
«x dann eine luftige, drollig übermütig klirrende kurze
Strophe folgen läßt. Der erfte Sonnenblitz umgleist jetzt
den Duft«ffarbenen. der aber dort, wo er aufhört. doch noch
Farbe bekennt, und SeltSamerweiSedie rote der Zeit. Mein
pausrossch-wanzckwn. dos ich So oft im Garten zwilchen den
Lannen ^nd Linden So wirrwarrwilde Flugwirbel tagsüber
um eine atidere Rotgeschwänzte, flüchtig Saufende aussüb-« » sehe!

Da meldet sich Schon zum Konzert noch einer, bei dem
»äs Rot gleich an der Kehl« beginnt. Feurig wie Seine
Krbie. mnig wie der Ausdrilck Seiner Selten großen. Schönen
Wwarzen Augen lubeit das Rotkehlchen mit Seinen kurzen,
'ein modulierten und immer abwechslungsreichen. zierliM
tergetragewen Tffllern und schaffakzentuierten. auellfriSch
"eielnden Tonvartationen. Wie ein Edelstein prangt seine
v^ ^uvvig. ßcblähte Brust in dem lichten Grün, und von
IT äu  W hupfend pickt es unermüdlich schädliche Rauven-
net.  wühlend«, boffenzernagende Rüsselkäfer und andere
dfct?eJ *-£t*n®rS frer  des Waldes fort, diese unersättliche
«Mluckfalle verderblichen Gewürms — zwischendurch aber
^Lert e« immerzu daseinsfröhlich, seine bisweilen in der
7,Eten Fistel auch nickt mal auszudrückende Lust am Leben^ an der Berliebtbeit des winzigen Herzchens.

Plötzlich unterbricht es sich. ..Tickticktick. . .!" gellt fein
—- ein Wiesel schlüpft geduckt und eidechsenSchnell

^ «r den Weg. Das leise Konzertteren. das schon überall im
Maid morgenherter begann, ist verstummt. Der Wald vlötz-

still wie, ein« Gruft.
„„ ...Etigstc aber hebt gleich die Früblinssglocke wieder
an »u lauten, die die nächste im Fffibkonzcrt nach dem Rot-

W. die Messe. ..Cvinn nickt mehr! Soinn nickt
^ 9 die drallen, jetzt lieber auf die.ahnden Landmädel auslegen. Während sie im

,E"?Eobernden. stubenhütenden Winter den Landmädcĥ i»'rr-ff : „Spinn dick! Svinn dick!"
®s mar tm letzten schnefftöbernden Winter , in der Zeit
!u«tte.rndsten. eiskrachendsten Kälte, wo der See nachts

- brüllte wie ein unterirdisch Ungeheuer. Meine
baffe ick mit Salz aufgetaut. Heißes Wasser nutzte

iii.. ' rü?d ledesmal. wenn ich abends zufällig Wasser bolte.
^ ein kleines Raufchen. ein entSetztes Flügel-i!?" ern. das mir fast ins Gesicht taumelte in der Dämme-

ung. da? aus dem kleinen Schwengelspalt oben, aus dem
-vumvenrnnern erichrocken hervorstürzte und vor mir irgend
fl“™n m die knatternde brüllende Kälte der Nacht davon¬

mehrAber warum denn. Schwester, bin doch kein Hochzeiter

SSo? S<$ßas *“T n°” WtS roitb  E >ock»eit gefeiert."
dast dock wobl ab und zu schon am Fenster dieDenuiselle seseben?

im ! Und die bak Hochzett?"
Schwester rief zur Tür hinaus:

ch den Rest Suvoe. Hast ibn Bertha ! Bertha'
doch gut warmgehalten^

Bertha brachte die Suvve.
„Dank , danke. Ich bin leiblich vollauf gesättigt.U; erheb sich verstört.
„Schnucki es dir beute nicht?"

Fleiß " metn  ® cfons6u* ^ ft rmeder- zu emsigemEPeter Uz war wieder in Seinem Zimmer und schfftt ec-
auf und ab : „Hochzeit feiert die untteue Demoikelle"
was habe ich mir eingebildet und einaeredet. Ihr

cln jeden Morgen am Fenster war also Falschheit. Wenn
ne wußte, daß sie die Chloe meiner Gedickte war. Du hast
wieder mal kernen Mut gehabt. Peter Uz. Vor der Na'e
n/a baden sie sie dir weggefreit. Aber was denn, was will
ick dcnn ick alter Kerl. . Ihr lugemdlicker Reifrock will im
Jugendubermui noch lvringen. Sichst du. lieber Gleim
nun habe ich dasselbe Liebesschicksal: doch: der Tag will seiniaeert ücben.

Uz Saß an keinem Sekretär und wählte in den Texten
rer alten Ansbachischen Geiangbucher. Er stieß auf das
Lied: .M,e schon leuchtet der Morgenstern." ..Vollständig
unbrauchbar..Das Sied wurden unsere Bauern nickt singen?
Ur hielt einm« Zeit mne. suckte Sckwamm und Feuerstein
und zündete sich vie Tabakpfeife wieder an. die ihm aus-gegangen war.

. Dann wählte er wieder weiter. Dis Stunden verainaen
wie c-n Vogefflug. „Nein, lieber Martinus Luther da"müssen wir andern :

„Das Wort S« sollen laSSen stabn
Und nickt Dank dazu haben.
Er ist bei uns wohl auf dem Plan
Mit keinem ©eiSt und Gaben."

, Uz.ging zur Tür und rief Seine Sckwester herein. „Hör'
mal̂ klingt meine Bearbertung der Lutherischen Beffe nicht

..Das Mort sie Sollen lassen steh',.
Und nickt Dank dazu haben.
Gott steh uns bei auf unser Fleh'n
Mit seinem Geist und Gaben.''

aus dem oberen' Sachsen antworten. " Natürlich" gebrüh"natürlich."
Durch die AdlerwirtÄtcaß̂ wo Uz wohnte kam Pferde-getranvel und hielt vor dem Hause aeaenüber an
Uz trat zum Fenster etliche Zeit sväter und sah die junge

Braut , st,ne Ebloe. am Arm des Bräutigams in die Kutsch«»teigen.
Rasck zogen di« Pferde die Kalesche an.
..Glückliche Fahrt in die Ehe. Mas

leidig überlegte ick. wie idem kleinen Gast sichere
'T~ ere  Nachtberberge zu schaffen sei. zum< auch

* n .^ brt in die (Ae . Mas weiß dein Gatte da-von. dast ich dick trotz deines Treuschwurs doch liebe Ja ja
io gebts. wir alten Junggesellen leben in der Welt un¬geliebt und sterben unbeweint.

^n Eer 'mir'darin̂ Med/te mtt'MiL -n̂ n SmE I «. fjltTMttiT & Ä Ä 1
N>>mäyie" em u>er«ckiĝLö̂ l ' aroß"w überm̂ PumMŷ s- . In verschweigenden Mittaassillle Ansbachŝ sttzte" er I Sütte .' der" hiebe Sans ! Und da dachte er nun"gründlich
kckweyger. streickêmickc ReSt̂ übrstim:b^ebe"nê Forbe c'l- fc,n  Glavecin. schlug tes Rotenbuck mit dem neuesten darüber nach, wie er das nächstemal. wenn er wieder auf die
L ? E fobririerk Bogekbans an. SttWld I S<ttB 2R°Sar* auf uni» « inwe-te durch | CAe Um, «e 3 »nje Jein imjnm  halten wolle!

Blicker lefeii könne.
Aber „Allah fei gepriesen!" rief der Kalif erfreut. „Ich.

befürcktete Schon, dieser gute Rat stamme aus einem der
vielen Bücher! Gehet bin. belohnet den Alten reichlich und
lernet von ihm. Und dann Schenkt ihm noch aus meiner
Sammlung 1000 Bücher dazu. Die Hauptsache ist. daß er
sie nicht lrest!"

Die Worte.
Bon Max Hayek (Wien)

Als der Hans gestorben war und in den Himmel bmaui
kam. um nachzuirasen. ob vielleicht auch für ihn ein Plätz¬
chen darin vorhanden Sei, da Sagte ihm der bimmlssche Pfört¬
ner fveundlich: „Gewiß, mein lieber Sans , gewiß! Dem,
du bist ja auf Erden allezeit ein prächtiger Junge gewefen.
hast das Gute gewollt, das Schöne geliebt und das Wahre
verehrt! Darum sst für dich eine Hütte bereitet, wie sie übri¬
gens für jeden reckten Menschen hier bereitet ist in aller Zeit
Seines Lebens auf Erden ! — Aber. Hans, mein lieber Hans:
den Eingang zu der Hütte, siehst du. den Eingang — den
mußt du dir efft noch kreilegen! Denn du hast auf Erden
eine Schlechte Gewohnheit gehabt, eine Sehr schlechte sogar:
Du hast dort immer zu viel geredet, viel zu viel! lind da
wir hier jedes Mort hören und prüfen, das ein Menkch aui
Erden Spricht. So wurde bestimmt, daß alle die Worte, die du
einst zu viel geredet baSt. vor dem Eingang deiner himm-
lisschen Hütte aufgeickichtet werden! Na. und das ist halt im
Laui der Jahre ein ganz hüb'cker Berg geworden, mein
lieber Hans, und du wifft reichlich zu tun haben, um alle
diese Worte — es sind sehr Schwere und gewichtige darunter,
die du nur So leichthin geredet hast! — bis zu dem fernen
Wasser der Vergessenheit hinzutragen. das dir gezeigt wird,
um sie dort zu versenken! — Bist du aber damit zu Ende,
dann imrfft du ungestört in deiner Hütte wohnen bleiben
und darüber , nackdenken. wie du das nöchstemal, wenn du
wieder auf die Erde kommst, deine Zunge fein klug im Zaum
bälist. um dir dann bintennach diese Heidenarbeit zu er-
Svaren. die auch Euigläubige bei uns verrichten müssen!"

lind dam' t wurde der liebe Hans vor den Eingang
Seiner Hütte geführt, und da zeigte sich, daß dieser Eingang
ganz und gar verrammelt und veffchüttet war von all den
ungezählten Worten, großen und kleinen, gewichtigen und
wertloicn. SalScken und nichtigen, die der liebe Sans einst
auf Erden gesprochen hatte.

Das war einfach schrecklich!
Aber nun hieß es auch Schon, nach einer Schaufel sreifen.

Sie tüchtig auffüllen. und dieSen ganzen, vielbunten Tand
wesst, weit btnaustragen zu dem Wasser der DeigeSSenbeii.
um ihn dort zu versenken! — Wie oft hatte der liebe Han»
diesen weiten, iveitcn Weg zurücklegen müssen! Ilnd diese
Schaufeln waren schwer! Und der Weg führte nicht etwa
durch schöne blühende Auen, wenngleich es ein bimmkiiikber
Weg war ! Denn auch im Himmel gibt es !o Unterhimmel
und Oberbimmel — und wer einmal durch eine Türioaltc
in den Obcvhimmel hinein gesehen batte, der empfindet c«
als gewaltige Strafe , wenn er So tagelang im Unterhimmel
herumwandern muß! Und das mußte 'der liebe Hans' Aber
endlich, endlich war die Tür freigelegt, alle Worte, di« er
einst su viel gerodet batte , waren im Wasser der Vergessen¬
heit veffenkt. und er saß nun glücklich in seiner bimmlischen

Schon bat . mache noch einen kleinen schwar-
itflmrt» ^ warz wie der Pumvensckwenael. binein und ver-™” ernein roten Lärwtöen sein srrlberes Scklupslock.
: 'amts komme ich mit der Karbidlumoe vorbei. Da sitzt

> auf dem sch - “
Fedcrbällckeri

***** nach Munfch!
schwarzen Stäbchen ein dick aüfĝ lusterh

G^ ^ Edcrblillchen. den Kopf tief in die Flügel vergrabe«.

den Sommertag.
Er griff weiter in die Tasten, so daß die Haarlocke

manchmalb's über lerne »reite Nast flog.
. „ .^Kie baben mir da wieder einm wundervollen musi¬kalische» Schmaus gefch'ckt. Herr Sekretär Gleim."

Um Uz »enden leine Bücher, fein „Leibreaiment". wie
N nte fa ^ü auf ba« Her,web Sie wußten esSchon, daß er gleich wieder Sagen wurde: ..Ja ja. So gebt'»?

Denn sin zweiiesmal eine Solche himmlische Straßeuksbrer^
arbeit verrichten — nein. nein, das wollte er durchaus nicht'
Es war zu Schade, um jede Stunde, die man damit ver¬
säumte! Der liebe Sans ,wollte auf Erden künftighin eher zu
viel Schweigen, als zu viel reden - und das war immerönt
Lautende Eff-nntni«. "«" bedenkt, daß sie vieleMenschen noch immer nickt baden, obgleichs«: wadffchetelich
Schon einigemal auf di« Erde beruntevgekommen sind. . .
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* Ein Blick in,das g- ötzte botelderWelL ^ ns ^ wurd

«̂ 7-sAZZLii -ML 'rS ^S
und ebenso sc-lbstrerstondlrch hurftee . \ •■ ^“ Qt>  Man be-
ist. das den neuen Hotelrnien zur . ^ waui das
zeicknet das ..Pennsnlyanra -Sotel ab ^ Eternebmen dieser
grötzte . sondern ruglerckals das beste unrrr JU  haben.
Art und scheint wirklich nickt »# D'J täflliö ericker-
Allern die vielen Neuerungen . eine eis , ^ ^g?ster " . eine
nende Hltelzeituns : ..^ cke Pen Ü? ^ znm naben Fern-
eigene UntergrundbaKnstatron . ein Tunnei zu ^
bahnbof und ne-ter« Annebmitckkerrrn. ->> ^  stattlichen
da liebend sind. Der Riesenbau erbebtnm 'm?̂ ior ,n der

N>UL VäÄj C 3%S 'Ul .»

nebeneinander aufraaendenvie .eckLe . rii » untereinander
aus gemeinsamem Sockel stehen und au « » em^ a % u
leicht verbunden sind . Dre sew^ rren ^ über der
eingangs erstieckrn sick vlS LUm zwe -^ . flattern zwei
Erbauten « afctte w« in Ln Ändesiarben herab . Im

ÄS | % ^ lau& ßr ^n WirtSslLÄi.
m *?« ” iSSs &ä &. ft
ä& !ftu  Ä & ttÄ 'SÄt
Ä Anrabl wrch e^ trr RiÄentischreiven « ^ in¬
ständig in einer Fülle von Lickt ^ ramr ano ^
gerafften Deckenrunduns von der zainreime n ^ ^ meind
Lckmetterliuge . berabbanxen Äff ' f ; den unteren

sgsssrt ^ sfe ,s-K -K, sMft«

NSS ^ fKZÄS;
SM &4Ä J *“ f awstfi
«105 ^ « ' m
&ÄÄ $ S&ff <gßg& tmSTKi:
;gtä » ArÄ ® H,, fei4i W °- ° » in dm . «
grötzten Scie ! der Welt.

te tat * rt ®aSfflS8B tf & w
die Spatzen besteblen iick gern unterenian weist . dab
Schwalben . Jeder , der Suade und Katzen va r̂ . ^ Per¬
es darunter sebr . aut veranlagte Ti « e aoe ^ ^ genau
bischer gibt . . vundinnen d e ' Kr names beginnen
zwischen mein nnd dein unrenaneoen Des Mord
manchmal zustetlenwennsieJunM ^ kornm̂ ^ ^ ^

fS 'ISSrÄ “ ? 15
Gefährten.

^r ~ m
antt |. l« U« « » « *“ « “ • ltotal  oorit » lebet

Nach bcn NeunuegUben«nb R-u°ust-S-" »u W1̂ »1 untemehmungsgeift
Im Kurs gestiegen. Er reuliÄ ist d-bet, süstlich-r 2"h- lt
sich nicht -ns Eoldschnitt-Anthol-gien Ich ^ Dichtkun,! von Be-
nur begrenzten Liebhaberwert hat. ,-nbern wirMch BmWt  Die?
lang und Geltung über d>- Z Lntboloaie Maximilian Berns,
gilt besonders von der bek-nnN« Lntho g t ^ Auflage.
„Deut sche LYr l t sei ! 8 ° et h« Tod IV* ^t, «führtet
und zwar in wesentlich verbessert , ^ Berleq. Berlin W. 15)
oätlis neuer Ausgabe variiert. Max Vst Kiande sich besonders
D. s geschmackvoll Seifen mehr als
,u Seschenkzweckeneignende W-r' umsatzl Lyrikern, die mit
1«00 Dichtungen von nicht wemger a Bild deutscher Lyrik
ihren besten Versen vertreten stnd und ^ n gê ^ ^ e|ntt „„„ Tony
und ihrer Entwicklung von IS«- Ms isä sistenle £ . „Die Natur
Kellen «eiammelten und herausgegê ^ ' Stuttgart ) Ist
i „ her Dichtung" (Franckhsche ^ rl^ shandlung über
das Schönste '-rnd Sinnigste was jungen zu tagen muhten, zu
die Natur und ihr- mannigsultigen ich « ^ Ĝedichten zusammen-
einer Kosmos-Anthologie, einer 3 Bilanzen - und Mineralreich
gestellt. Weltall, Erde. Mensch. Tierwelt Mtiient  b «=
werden in 445 Gedichtenb-suWe^ ~> E ^ ^ lterlichen deutschen Volks-
sondere Erwähnung. — D" Schatz Döllsverband der « ücherfteunde,
liebes wird zum erMmal in der OOB dem Bonner
(Wcgweiser-Verlag G. m. . S-, herausgegebenen Sammlung

SSW .? -L' L '^ L-LLL4 .«
Dichtung sprachliche Schwi-,rigk i-n nus Frohsinn, in Jugeud

^ ;« °' ^ _7 .^ ^ i: k ^ itet sich tnu unendilcĥ ernem

Korlzon, «»» »«i> »letzt * " Tage" wan̂ lt. - An 1« ^
entrückt tur Stunden '« »« ' „i. «Sttetet 6a « mUnS » st Ernst
faltig ausgewahUer und frinS:nmg ctnge Ichwäbischen Lyrik»«
oi Manet  dem deutschen Volke den Ramen des i-yw , B t ,
Johann Georg Fischer ^ die Erignerung zurSch s ^ »,,,r «) «st
dichte"  lBerlag Z. « . « °E ° ^ ^ Lchern . »eiche &W*  -
zusammen,estelltaus den ^ '^ 'i-n ^ - t«« « «
Libzerten oeröfsentlichte. Roch m.I S» n S° ^ me" her-» »).
Jahr vor seinen. Tode, e.uen Band "Li-de- recht-
Was ihn heute noch besonders wert ^ ng 'kimst und »«»er aus
fertigt, ist neben der le.denschostlichen Sest-uu Ml naher llm-
Ratur und MenschenliebeS-wachse»ea p> t ch Dichtkunst, die sich nicht
weit besonder» die eigenpersoiNiche Rote > _ sondern auch
nur den grotzen Meistern ^ L “, 0B9b ,tel,iiltig »orNingen
die Em-find-ngsweise moderner Lyriker gm« ^ . Türmers
läßt. - Von Friedrich L t e n h ° r d . htm B b » t it b Licht"
liegt ein j» e<mdS)iB Swttgatt ) "not, e«n Jahrbuch mit
(Verlngsanst-lt «reiner u Psti,,er Sturrg l Bn° dem
Sprüchen. Sentenzen und Versen sur ,e«en 4.°8. ^ ,chtend ist der
Lebenswerk des Dichters Hrrzhaft. -rmun.-rnd u« n ^ -r - is>.
Inhal , des Bändchens das nur m überr̂ t. .
mcinnicht" erinnert, seinem “ l|  i LrSülo » traf die » «*
Ein rechter Begleiter durch dub Iahr D AuchsÄnruck. Das im
wähl und R. Du,check zeichnete enhards:
gleichen Berl- M -rschienene.? u»» ^ °udcĥ^ Ztollenhoupt brrngr
^Stimmen der Stille,  gel 6eiebt zum Ausdruck-
des Versagers dichterisch in R-w Vork geborene»
Von Margarethe 3 -e ' lner  chner lungen̂ m
deutschen Dichterin, die mit 14 2ob» (Erfolg >n Antwerpen und
lieh und als M -hrlge be« its „Jteue © «•
New York h- tte (nach de- t * .), in bene, sich ->"
dichte " (Lerla« F. E Fckhsenseld. ^Freivurg . lyrisch mam-
reiches, von zarter Emplind-mteit wohl früher fch-u
seftiert. - Der Hinweis nuf bas hier vorliegê ajt ’et n" von
erschienene— Bändchen Verse m> ch Wiesbaden) , von dem
Heinrich 3 e r ka u l e « t* 1* - ® ^ ’ ,b  “ ue„ Gedichtsammlung..Rhein-
tTÄÄSÄ * ™ «* «m»
brlchliesten

* Margarete  B Sh m ».: -« oem &t Wenn
Glücklichen. lBerlag Dr. «"»ler «. Eo « man mit ziem-

äjst  J?f Ä
^ «,«"uwael *S p̂'fIBe6ê «nb«tt. Sief« ' "mm̂ 'di-

SSÄÄ ÄI» ;
Eelchichte einer Glücklichen". _ A°° der chweren ^ ntrodu ^
ÖÄÄ STJü5."S£ r . ».

Spiele und Rätsel
Schach.

i «arbeitet von R. Wedestreu er.

tWelt und Willen

375. A. J. Fink und TJa Tane.
Good Comp . , Juli 1920. I- Preis.

. eh.. «mA M ® gl,S '«SSi» niM»
PbvMer 3 . A. Anderson bat em Leriabre ^ ruentemoe.
gestattet. Temoeraturen»u ^ ß^z;„ sabrM besteht darm.
caturen no.ck vbertrenen. ^ ^ Bsator von boher Kava-
daß man -A»n»st, «l«ktrllrdev Ron̂ nm 100 ono  Do !t ..laSt
z::at auf eine opannanfl oon feinen Draht vlotzlrckund ibn dann.durck emen autzem er s„ blevÄenÄer
entlädt. . Dübel Icuäi.et ve,: ^ p5 &et t;ne Temve-
Helle aut unb 3eritaubis (grab erreickt. Diese Temv^
rntur von mehr als »0Om. o-^>»ärie bestimmen als auck
ralnr löst nck sowchl aus ber^'MMarre ^
aus dem Koben Druck, den hL -,f ^ nae"cklossen ist. Moto-

ovo-ll veru-noe v—
a »a§»:®>rK JA ZfSSŜSAjr
Augenblick, ’ti dem dcr ^ 7 das Gesa« mit Wasser
GeM in tausend̂Stucke undZwei,  amen»gefüllt nt.Jo ze. it aurn und Clarence E. Jnon . «e-
kaniscken Pbnstkern. L. Wenbt. mr̂ ^ Z îeck her-laus btete Vrxploucn *>nn üiJjventiincttJr
aefteUten Slaskutzeln nidS  aetftört. wur-
«UrtS gestatteten, die entstandenen Laie zst
untwsuckrn. -.. „. ... .« sh. ,« Wie die Bibel das meistgodruckte

? Die Fe «fr s-Blbê . rvie o misten Sonderbar-Buck der Weit ist. so vai in » önfzuweisen. 'Eine engll-
keiten an Drucken und Aussaben auMlweue Bibeln
fcke Zeitsckrift. dre von^ ^ «Äe ^ e ZeufL -Btbel« invlaudeit. erwähnt an erster eue , Es ist das
der könislicken Dal»1m̂ ntaû abe der KriU-en Schrift, dieeine gewaltig« Pervainentausgaoe ot  einer Sage
auf die Saut von 30» Ls-wsemrreoenm .̂^^ fertig
soll es 500 Jahr« gedauert»ab hedarf um darauf
murde. der eines eigenenL^ ^ jner anderen Sage ist dieleniedergelegt»u werden. Nack einer anoer un-
Bibel in erner ""»̂ "rjtackt von ^ Erssn gesckrreben
terstutzuns des m?aiestät gab dann dem Schreiber,
worden. Seme L- M 8i °önis Pon stck selbst, das
als das Werk vollendetm . u . {{)en  Daher stammt
noch heute an der Ä 'cke , wurde von den Schweden
'b̂ Name. Dre ..T ufelŝ B bei wuroê v^ Kloster

ÄnMglh 'Ä3e S« : iÄ«

von diesem m j 'nen furch , b fln  hfx Mauer der
sein lall. Der mit Ketten belastete unô ^ ^ Seiten.
Zelle geickmiedete Gefangene ickri„f^ ĝgdichte. und zwar
die stck hih {Wt * MF (Ülr « S benutzen. Die
mutzte«t statt der - in i .. .^  Druck genannt, der 1631„Sünden-B'bel wnd ein en°ui«eDruckers  bei
herauskam und bei nickt" ausgelassen war.
dem siebenten©ebotlfta> 2Bort*en ,.M ™eiMt aw5en
Zn Drucker nnd SBerf« ekf Ärl d>e Druckfehler sestge-

' a b c d e t 8
Matt in 2 Zügen.

__ wo rus Ta4 c7. Sa6 , o2, La3 , c2 , Beo , e6 , 13,

Swar ? :a Kd5 , Td3 , Sb3 , b4 , Bc4 , d7 , e3 , e7 , K.

T̂ Z~  mit ’̂ JiTkünsllerischein Einieitungszng ergeben-

S *SäTÄW
ts S xrjrÄ jskzss & t
ÄÄSÄ £ i "t
ändertem Matt . Bin so schöner L. Zug: » t Raurn ^ ê ^

einer 'neuenHöchstle ^stiuig ' lJeschi ^ dengewe ^ n^ Di ^ erstaun¬liche Seite der Geschichte ' st , daß Ua Tane an einen
natürlichen Ursprung des Problems glaubt . . . , . u^

ÄÄich ^ benWusperren eÄnSanÄfür möglich . Dies schneb er F .nk , indem er Freund
skizzierte , und Fink die I ( ^och in der gleicher

und so ist Ua Tane überzeugt , daß Fink und
Vermittelung des Mediums auf den richtig £ ®| *
Was immer der Leser davon halten mag ;̂ ^ " g ^ ennt
zeugt eine gewisse Umgebung . j .-.
es  ein „ außerordentlich feines Prob lem .

Partie Nr . 15«. Schottisch . ^ . 0„

ftffÄ
»IB;

&T  Ä !« - klf Sckwarz AngrJ );

LBS?-%i23;-sw,w ri ê a¥lf ’Dd2,DßS+;
Yerliist nicht zu vermeiden«s , denn. auf • ^ Da8

R ^ lseL
Problem „ Pas Nickerchen«

U UJS  1Ä ft 4Ä
s s| ,feyif ,,i9ÄU u

als unter den Meliscken. tlum . C-Jn  Arten nickt selten,
und die Nerbrecker P,Ä lfT Bridges in einmWie der engluL-e -Ilatunorn er - Tierwelt ausfuhrt.
Aufsatz über das Aerbreckertum̂in^m Sokecodes. lebengibt cs auck faule Bienen. Um. . - û '̂ baues verloren
nur vom Raub, haben ib̂ Organe ses aenoua»- ^ eins
und sind geborene Derbreckcr. nickt an - Diese Ge-
zelnen Am-ü-nartcn. d̂ sick Sklaven ^ ^ Vm iablloTe

Ar durch die Ausöeutung
S .L-A -sriL ass ZL/Wsif?Öcin iebi Läufiges BerbreLen. besondersunter cktoseimt>r - - - - -- „■_ ca. Kl. ftSArHHet-

b c d e i g
Matt in 3 Zügen.

Ein.<*eau».sA!ir »Ji»g|J»»l-4ä .S!S.Ä
Irist ^ im Tr -ilrn im Eheleben und im Schach “ ,lern: „Der Mensch iml raum, Mo)dovan in anmuti?er
in welchen ^ ©1Q ^" rr t ;c *hpn Weltanschauung heraus sich
Weise aus seiner mystischen Nun  hat er
über das genannte dreite g J m®n L e it sä tze köstlich in
die Bestätigung seiner s t a< Träutne  entstandenes
Händen ; es exf l ' ê he‘horoblem Wir lesen es in der von
oder verbessertes u-ohachp a r ila chklubs ausgezeichnet ge-
Mitgliedern des Mannhei m ®̂ eimer  Landeszeitung , welche
leiteten Schachspalte der Mannneimera t̂e ^ nach-
die abenteuerheae ^ n ^ bu ?szesc^ bef. ochenen  Werke
genannten , auch von uns k Leser und Löser
entnimmt . Und es f rd.. apuÄ "helst wieder A . C. White ’s
»f “ ffi :iR n5ÄÄanion Two Mover “ entnommeninteressieren : „ Unsere5 eJ?| j®®̂ donTw 0 Mover “ entnommen-
Weihnachtsbuch „ Good Compan o ß leHlcxleSt  d,e auch
Dazu geben wir emo Piobe allaemeinverständhch sein
außerhalb des Zusammenhanges al^ge S/.hwarMn  die dem
wird . Es handelt sich um g■ . e,n Matt erlauben;

ssräut!

TelegrammräteeL
— >. ,—.» •— •“ *• •- >■> • . . .

vertust nicht zu vermeiden ist ; aenn am > paS
L JUSÄiÄ 'Ä.W e-

schwarzen Steine . _ _

werden in de? Ä " " ,

Auslösungen der RÄtsol ln Nr . 58 : ^'*S21’IV!± .'SS.  KW I**Problem „Der Portier “ : WUrae nringr ' llUft
mogripb : Bulgarien , Ungarn , Lena , Garn , Arie , 6 • (

" ^ 'mVe ^ nng- u °- d.e ein : „De, Bembescho an, der m * » "
in Wi«ibadon. _

■' ^ 1. . ” _fliubbruM tn Wiesbadŝ »
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